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Benedict Randhartinger (1802–1893)

Der Komponist, Sänger und spätere Wiener Hofkapell-
meister Benedict Randhartinger wurde am 27. Juli
1802 als Sohn des Schullehrers in Ruprechtshofen (Nie-
derösterreicht) geboren, der allerdings bereits vier Jahre
später verstarb. Von seinem Stiefvater, ebenfalls Schul-
lehrer, erhielt er seine erste musikalische Ausbildung, die
im Wiener Stadtkonvikt weitergeführt werden sollte. Mit
10 Jahren wurde er Hofsängerknabe und besuchte wei-
ters das Akademische Gymnasium. In dieser Zeit sind
auch erste Kontakte zu Schubert einzuordnen.
Nach Verlassen des Stadtkonvikts im Jahr 1819 erhielt
er von Hofkapellmeister Antonio Salieri weiterhin unent-
geltlich Kompositionsunterricht, seine ersten Komposi-
tionen wurden 1823 in der ”Wiener Zeitschrift für Kunst,
Literatur, Theater und Mode“ abgedruckt. Den Lebens-
unterhalt verdiente er sich allerdings durch Privatschüler
und eventuell durch Malerei.
Die Tätigkeit als Privatsekretär des Grafen Ludwig
Széchény (Oberstofmeister von Erzherzogin Sophie) ab
1825 eröffnete Randhartinger zahlreiche wichtige Kon-
takte, ermöglichte andererseits aber auch eine rege kom-
positorische Tätigkeit. So konnte sich Randhartinger bald
als Komponist von Liedern und Tanzmusik etablieren
und galt um 1830 neben Schubert als einer der belieb-
testen Komponisten Wiens. Nicht unbedeutend waren
in diesem Zusammenhang auch Auftritte Randhartingers
als Tenor.
Seinem Ziel, eine Position in der Hofkapelle zu erlan-
gen und damit sich ausschließlich der Musik widmen zu
können, kam er 1832 näher, als er zunächst als unbesol-
deter Sänger in die Hofmusikkapelle aufgenommen wur-
de. Eine Organistenstelle in der Reformierten Stadtkir-
che sicherte neben den Auftritten und den Kompositio-
nen seinen Lebensunterhalt. 1835 fand ein erstes Konzert
ausschließlich mit Werken Randhartingers in der Gesell-
schaft der Musikfreunde statt.
Kurz darauf, im Jahr 1836, erfolgte schließlich eine defi-
nitive, besoldete Anstellung als Tenorsänger in der Hof-

kapelle. Ebenso entstand zu dieser Zeit Randhartingers
erste große Messe für den Kaiserhof. In der Folge trat
Randhartinger ab 1838 auch als Dirigent an der Hofoper
auf und unternahm einige Kunstreisen.
1844 folgte schließlich die Ernennung zum dritten Vi-
zehofkapellmeisters. Ebenso schloss Randhartinger im
selben Jahr die Vertonung der gesamten griechisch-
orthodoxen Jahresliturgie für die Kirche am Wiener
Fleischmarkt ab, die bis 1945 lebendig bleiben sollte.
1846 schloss Randhartinger die Ehe mit der 24-jährige
Ernestine Richter, Tochter eines Mannheimer Philoso-
phieprofessors, aus der eine Tochter hervorging.
Nach dem Tod des Hofkapellmeisters Ignaz Assmayr im
Jahr 1862 wurde der hoch angesehene Randhartinger
schließlich zum Hofkapellmeister ernannt. Allerdings soll-
te diese Position aufgrund der immer stärker aufkommen-
den neuen Strömungen, an die sich Randhartinger nicht
anpassen konnte oder wollte, nicht von Erfolg gekrönt
sein. Zu stark war die Unterstützung seines Konkurren-
ten Johann von Herbeck durch zahlreiche einflussreiche
Persönlichkeiten, sodass ein misslungener Auftritt 1866
schließlich der offizielle Vorwand für die Zwangspensio-
nierung Randhartingers als Hofkapellmeister (bei vollen
Bezügen) war. Herbeck folgte ihm in dieser Position nach.
In seinen verbleibenden 27 Lebensjahren zog sich Rand-
hartinger stark ins Privatleben zurück, komponierte wei-
ter und überarbeitete seine Werke. Am 23. Dezember
1893 starb Randhartinger schließlich im Alter von 91 Jah-
ren in Wien.
Die Randhartingergasse im 10. Wiener Gemeindebezirk
erinnert heute noch an ihn, auch wenn seine Kompositio-
nen nur mehr selten zu hören sind.

Randhartinger hinterließ über 2000 Werke, darunter 18
Messen, 2 Requien (eines für seine plötzlich verstorbe-
ne Braut Maria Richter), 2 Opern, 2 Symphonien, ei-
ne Vertonung der griechisch-orthodoxen Jahresliturgie,
über 800 Lieder und Chöre, sowie über 1000 kleinere
Kammermusik-, Orchester- und Solo-Werke.

Quellen / Sources:

• Ausführliche Biografie von Benedict Randhartinger, Webseite der ”Benedict Randhartinger Gesellschaft“, abgerufen 23. Juli 2010,
http://www.randhartinger.at/Daten/Biographie/Biographie_lang.html.

Text des ”Ad te levavi“: Psalm 25:1-3
Ps.25:1 Ad te levavi animam meam: Nach dir verlanget mich. Unto thee do I lift up my soul.
Ps.25:2 Deus meus in te confido; Mein Gott, ich hoffe auf dich. O my God, I trust in thee:

non erubescam. Laß mich nicht zuschanden werden, let me not be ashamed,
Ps.25:3 Neque avideant me inimici mei: daß sich meine Feinde nicht freuen über mich! let not mine enemies triumph over me.

Qui te exspectant, non confundentur. Denn keiner wird zuschanden, der dein harret; let none that wait on thee be ashamed.
(Luthersche Bibelübersetzung 1545) (King James Version)
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